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Des heiligen Weihnachtsfestes wegen erscheint
unser nächstes Blatt am Samstag Mittag .

Lm 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement auf die
. Karlsruher Zeitung *. Wir gestatten uns, zu demselben
alle Diejenigen ergebenst einzuladen, denen daran gelegen
ist. ein Blatt zu erhalten , welches vor Allem auf die
strengste IuverlSsfigrett seiner Mittheilnngen und
auf eine sachliche Behandlung aller Lagesfragen
das größte Gewicht legt. Wie bisher, so wird die „ Karls¬
ruher Zeitung " auch in Zukunft bestrebt sein , diese Zu¬
verlässigkeit der Berichterstattung durch die sorgfältigste
Auswahl in dem vorliegenden Material und durch Korre¬
spondenzen gutunterrichteter Mitarbeiter zu wahren . Was
die Raschheit der Berichterstattung betrifft , so glauben
wir darauf Hinweisen zu dürfen , daß die „Karlsruher
Zeitung " einen ausgedehnten Depeschendtenst hat . !

Ueber alle Vorkommnisse im Lande , die ein all-
gemeineres Interesse in Anspruch nehmen , wird die !
„Karlsruher Zeitung " durch zahlreiche Korrespondenten
gewissenhaft und rasch informirt . Die Bertheilung der
letzteren ist eine solche , daß alle Landestheile gleichmäßig
Berücksichtigung finden .

Mit Rücksicht auf die Tagung der Badischen
StLndekammern ist darauf hinzuweisen, daß kein
andere« badisches Blatt über die Verhandlungen beider
Kammern mit der gleichen erschöpfenden Ausführlichkeit
berichtet wie die „ Karlsruher Zeitung " .

Den landwirthschastlichen « ngelegenheiten hat
die „Karlsruher Zeitung " von jeher besondere Aufmerk¬
samkeit zugewendet und wird dies auch in Zukunft thun.

Die Pflege eines guten Feuilletons bildet für die
„Karlsruher Zeitung " den Gegenstand besonderer Sorg¬
falt und kommt in der Wahl spannender Erzählungen
und anregender Aufsätze zum Ausdruck . Das Bestreben
der „ Karlsruher Zeitung " in dieser Richtung geht nament¬
lich dahin, eine gediegene und lautere Familienlektüre ,
unter Bevorzugung deutscher Schriftsteller , zu bieten .

Der Abonnementspreis der „ Karlsruher Zeitung "
beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg -, bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg.

Pie Erprbituu der «Karlsruher Zeit»»-".

Amtlicher Theil .
Seine tksuigliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 17 . Dezember l . I . gnädigst geruht , der auf
Professor vr . Ziegler gefallenen Wahl zum Prorektor
der Universität Freiburg für das Studienjahr 1892/93
Höchstseine Bestätigung zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der « rotzherzog haben
unter dem 17 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den
Privatdozenten in der naturwissenschaftlich -mathematischen
Fakultät der Universität Heidelberg

vr . Paul Jacobson und
vr . Martin Möbius

den Charakter als außerordentliche Professoren zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 17 . Dezember 1891 gnädigst geruht , die mit
der probeweisen Versetzung von Kassiererstellen betrauten
Oberpostdirektionssekretäre Anton Keller von Neckar¬
hausen und Gustav Rutsch von Sprottau (Preußen) zu
Postkassierern. Elfteren bei dem Bahnpostamte Nr . XXVII
in Mannheim , Letzteren unter Vorbehalt seiner Staats¬
angehörigkeit bei dem Postamt Nr . II hier zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der « rotzherzog haben
unter 'm 17 . Dezember 1891 gnädigst geruht , den mit
der probeweisen Verwaltung einer Oberpostsekretärstelle
bei dem Kaiserlichen Postamte in Pforzheim betrauten
Postsekretär Hermann Klein von Büchenau (Preußen)
unter Vorbehalt seiner Staatsangehörigkeit zum Ober¬
postsekretär bei dem genannten Postamte zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter'm 17 . Dezember 1891 gnädigst geruht , den mit
der probeweisen Verwaltung der Vorsteherstelle bei dem
Postamte II in Engen beauftragten Postsekretär Alois
Fürst von Buchen zum Postmeister zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 24 . Dezember.

Die französische Regierung hat den in den letzten Tagen
angekündiglen diplomatischen Schritt in Konstantinopel,
die Ausweisung des französischen Journalisten Lhadourne
au« Bulgarien betr., nun zur Ausführung gebracht. Ein
Telegramm aus Konstantinopel berichtet : „Der Agence de
Constantinople zufolge überreichte der französische Bot¬
schafter , Herr Cambon , am 19 . d . M . der Pforte eine
Note, in der er ausführt , die Ausweisung des französi¬
schen Journalisten Chadourne aus Bulgarien habe ohne
vorherige Inanspruchnahme der Intervention des franzö¬
sischen Konsulats in Sofia stattgesunden und somit liege
eine Verletzung der zwischen Frankreich und der Türkei
geltenden Verträge vor , welche auch für Bulgarien als
einen integrirenden Bestandtheil der Türkei Giltigkeit
hätten. Der bulgarische Vertreter Bulkowitsch theilte
dagegen Said Pascha mit , die Regierung Bulgariens habe
zwar keine Korrespondenz mit dem französischen Agenten
in Sofia gewechselt, doch habe der Minister Grekoff vor
der Ausweisung Chadourne's mit dem französischen diplo-

man,cyen Agenten Lanel gesprochen und Letzterem gesagt,er könne der französischen Regierung über die Unter¬
redung berichten . Lanel könne dieses,

'
den meisten diplo¬

matischen Agenten in Sofia bekannte Gespräch nicht in
Abrede stellen . In hiesigen Regierungskreisen ist die An¬
sicht vorherrscheno , daß die bulgarische Regierung allen¬
falls einen Formfehler begangen habe, sachlich sich jedoch
im vollen Rechte befinde. " Der Formfehler der bulgari-
schen Regierung , auf den diese Depesche Bezug nimmt ,
dürfte darin bestanden haben , daß der Minister Grekoff
nur mündlich mit dem französischen Agenten sprach , statt
an den letzteren eine förmliche diplomatische Note zu
richten. Von bulgarischer Seite legt man aber Gewicht
auf den Umstand , daß die Unterredung Grekoffs mit
Lanel im Auswärtigen Amte stattfand , und legt diesen
Umstand so aus , daß an dem amtlichen Charakter der
Unterredung kein Zweifel bestehen könne. Im übrigen
deutet der Schlußsatz der hier mitgetheilten Depesche au«
Konstantinopel darauf hin , daß die Pforte , wenn sie auch
die französische Note in entgegenkommender Form beant¬
worten wird, nichts unternehmendürfte, was den Bulgaren
weh thut.

In Bukarest ist gestern ein königliches Dekret erschienen ,das Senat und Kammer auflöst und die Neuwahlen auf
die Zeit zwischen dem 1 . und dem 7 . Februar ausschreibt.
Am 24. Februar sollen sodann die neuen Kammern zu-
sammentrelen. Lange hat König Karl sich gegen die Auf-
lösung des rumänischen Parlaments gesträubt. General
Floresco , der vor der Bildung des SabinetS Catargi an
der Spitze des rumänischen Ministeriums stand, trat
zurück, weil er die Zustimmung der Krone zur Kammer-
auflösung nicht erlangen konnte. Dann unterblieb die von
vielen Seiten schon als sicher angenommene Bildung eine»
KoalitionSministeriumS, in welchem die Junimisten durch
Carp vertreten sein sollten , weil die Junimisten gleichfalls
die Auflösung des Parlaments begehrten und der König
in diese Forderung nicht willigen mochte , nachdem er
Herrn Floresco das gleiche Ersuchen verweigert hatte .
ES wurde wiederum ein konservatives Kabinet, unter dem
Vorsitze Catargi's, gebildet ; aber am ersten Tage nach
dem Wiedcrzusammentritt der Kammern erhielt das Ka-
binet Catargi in der Kammer ein Mißtrauensvotum.
Nach diesen Vorgängen hat der König sich nicht längerder Ueberzeugung verschließen können, daß die Wiederkehr
stetiger Verhältnisse in Rumänien nur von einer Auf-
lösung des Parlaments erhofft werden könne , und er hat
diesen letzten Ausweg aus parlamentarischen Wirren be-
schritlen. Die jetzt aufgelöste Kammer war nach den Neu¬
wahlen am 11 . Mai diese- Jahres eröffnet worden , sie
hat somit nicht viel länger als sieben Monate bestanden.
Auch die ihr vorangegangene Kammer war aufgelöst
worden . Angesichts der jetzt angeordneten Neuwahlen

e. Das Strandhaus. n--"»»--
Eine Weibnachtsgeschichte von F . Meister .

(Fortsetzung.)
Jeromr saß äm Ofen , inmitten eines Babels von Büchern.

Seine Gedanken befanden sich in einer fremden Welt , in der eS
weder Nordüürmr , noch Hochfluthen . noch auch eine Charlotte
gab . Seine Frau merkte das an dem halb unwilligen Stirn -
runieln , mit welchem er sie über seine Brille hinweg anblickte .

»Monsieur Bristol !" sagte sie.
» klait - il , waäarn «: ? " erwiderte er und legte sein Buch fort ;

dann stand er auf und bolte einen Stubl für sie herbei . Im
Brrkehr mit dem einzigen Weibe. daS er jemals geliebt, batte eS
der Professor niemals an der genauesten Beobachtung der echten
französischen Höflichkeitsformen fehlen lasten.

»Willst Du nicht hinunter an den Strand gehen , Jerome ?
fragte sie. »Die Flutb kommt herein und Kapitän Wittmack ist
auch unten. Ich möchte gern das Zimmer in Ordnung bringen
— für morgen .

"
Gehorsam, wie immer, begann der Professor seine Jacke zuzu -

knöpfen ; er konnte aber dabei ein fragendes »Für morgen ?"

nicht unterdrücken . , « ,
»Morgen ist Weihnachten." evtgegnetr sie mit verhaltener Auf¬

regung in Stimme und Blick . »Ich möchte gern , daß wir in
diesem Jahre den Tag feiern ; ich freue mich sehr darauf ,
» eil . . ."

Des Zweiflers Gesicht veränderte sich ; seine Finger zögerten
über dem letzten Jackknopf . » Gilt der Tag Dir mehr als andere
Tage ?" fragte er trocken.

»Wir haben ihn nie gefeiert . Gott bat uns Gute « getban,
Jerome , und Weihnachten ist das Gedäcklnißfest seiner Geburt ,
der Tag " — sie sprach die Worte leise und mit sanfter Zärtlich¬
keit — »an dem die Liebe in die Welt kam, al« eia kleine« Kind
— als rin kleines Kind ."

Er sah sie lauernd an , dann ergriff er Stock und Hygrometer
und sagte , indem er die Thüre öffnete : »Höre » höre daS Toscn
des Meeres ! Es wird dumpfer und drohender von Stunde zu
Stunde . Wenn der Tod zu reden vermöchte » so könnte seine
Stimme nicht anders klingen !" „

Er redete verstört , mit ängstlichem abwesendem Buck; daun
tastete er dir dunkle Treppe hinunter . Gleich darauf aber kam
er eilig zurück.

»Kostet es Dich viel , diesen Tag aufzugeben , Kind ?" fragte !
er , dicht an sie herantrctend und seine Hand auf ihren Kopf !
legend .

»Deine Mutter feierte ihn" , entgeguete sie.
»Da » weiß ich, " sagte er und sah mit trüben , schmerzvollen

Blicken auf das Feuer im Ofen , hinaus in die Nacht , überall
hin , nur nicht auf ihr Gesicht. »Ihr Glaube aber ist nicht der
meinige "

. Jerome »
" bat sie sanft , »kann es nicht sein ? Tbue es mir

zur Liebe — nur dieses einzige Mall Ich habe mich seit langer ,
langer Zeit darauf gefreut ! Wenn ich mich nun meiner eigenen
Kindheit erinnern wollte ? Wenn ich nun einige kleine Geschenke
für Dich hätte? Laß uns morgen Weihnachten feiern !"

Ihre weiche , bittende Stimme rief ihm die des kleinen Willy
wieder in s Gedächtniß . Sie hatte ihre Hände auf seinen Arm
gelegt und blickte mit ihrem magern Gesichtchen zu ihm auf »
mit dem Gesicht , das die Spuren aller ihrer jahrelangen , liebe¬
vollen , geduldigen Mühen trug . Sein suchendes Auge entdeckte
noch die Spuren jener frischen Schönheit , die den Gelehrten
zuerst zu dem süßen Kinde des Strandes gezogen . Und seltsam»
noch in allen späteru Jahren , wenn Jerome seines Weibe« ge¬
dachte, erschien sie ihm so , wie sie an diesem heiligen Abend ihn
angedlickt halte.

»Sei mir nicht böse » Charlotte" , stammelte er.
Sie meinte den Augenblick benutzen zu muffen. »Wir feiern

daS Fest zusammen !" rief sie eifrig.
Er machte sich au» ihren Händen los und ging mit langen »

unsicher« Schritten im Zimmer umher.
»Ich kann nicht lügen ! Ich kann Gott nicht belügen" , sagte

er dumpf .
Als Charlotte den Ausdruck seines Gesichtes bemerkte , rief sie

in ängstlicher Hak : »So laß eS gut sein , Jerome : denke nicht
mehr daran ! Ich kann Dir ja meine kleinen Geschenke auch ohne
Weihnachtsfeier geben ! Denke nicht mehr daran . Liebster ; es hat
ja nichts zu bedeuten !"

Und doch batte eS eine Bedeutung für Jerome » der trotz seiner
kindlichen Einfalt und trotz der erborgten Weisheit » mit der die
Bücher sein Gehirn belastet — darunter auch erborgter Unglaube
— in seiner Brust ein starkes, ehrliches Her» und ein feines Ehr¬
gefühl trug . Sie wurde gewahr , daß ihre Worte in eine geheime
Tiefe seiner Seele gedrungen waren, die er ihr bisher noch nicht
groffeudart hatte .

»Was ist Dir , Jerome ?" Sie legte ihre zitternde Hand von
neuem auf seinen Arm.

Er blieb fteben - »Meine Mutter feierte den Tag . Und al«
sie todt war . tbaten wir Kinder dasselbe , damit sie sich freue ,wenn sie auf lins herabblickte. Jetzt, da ich kein Kind mehr bi»,
weiß ich . daß sie niemals unsere Freude auS dem Jenseits sehe»
konnte ; denn nicht« ist mehr von ihr übrig , als Staub und
Knochen . Ich kann den Tag nicht feiern .

"
Sie stand vor ihm und sah ihn an.
»Todt ist todi !" ries er wild . »Wenn sie und mein Knabe

eben so wenig jemals wieder mit mir verkehren oder mich sehe»
können , wie der Stein zu meinen Füßen , so kann ich auch nicht
an den Tag glauben , an dem. wie Du sagst , das ewige Lebe»
in die Welt gekommen sein soll !"

»Mir ist nichts lebendiger , als mein kleiner Willy . ES schmerzt
mich , daß Du nicht auch so fühlen kannst," entgeguete Charlotte -
»Ehe er gestorben war , konnte niemand mich eine fromme Frau
nennen ; wenn jetzt aber gute Gedanken in meine Seele kommen,
so weiß ich gewiß , daß « rin Kind sie mir vom Herrn dringt ."

»Erinnerst Du Dich noch ." begann er plötzlich , »wie unser
Knabe zuweilen stundenlang im Sonnenschein auf den Treppe » ,
stufen sitzen und träumen kannte ?"

»Ich erinnere mich" , antwortete Ke und wandte ihr Gesicht ab .
» Wenn ich ihn so sitzen sah." fuhr er fort, »dann dachte ich a»meine eigene Jugend und an das Hau« meines BaterS i»

Antwerpen . Wenn ich damals von meinem zukünftigen Lebe»träumte , da gab es nichts , das ich nicht spielend zu erreiche «
wähnte. Ich wollte ringen und kämpfen und siezen , wie nochkern Mensch zuvor . Ich wollte einer der Leiter der Menschheitwerden , ich wollte — o Gott ! — was wollte ich nicht ? Aber
was wurde endlich daraus ?" Hier glich seine Stimme einem
schrillen , heiseru Schrei. »Eiu Fleckchen , ein Samenkörncheu
befand sich in meinem Blut - ein Nichts - bah , ein Nichts !
Mein Großvater starb als Trunkenbold , mein Vater starb al «
Opiumester . Ich . . . Du kennst die alte Geschichte, Charlotte !*

Sie fab ihn nicht an ; sie wollte seinen Argwohn nicht de»
Borwurf in ihren Augen suchen lasten, der doch nicht darin lag .
Wieder zeigten ihr bleiches Antlitz, ihre fest aufeinandergebiffentn
Zäbne jene herausforderndeEnergie. 1>ie Wittmack bemerkt hatte .
Sie zog seine Hand an sich und küßte -sie. »Es war kein Ver¬
brechen", schluchzte sie - der alte Refrain so vieler langen Jahre .

(Fortsetzung folgt .>



mögen die Hauptbestimmungen für die Zusammensetzung
der rumänischen Kammern angeführt werden . Der Senat
besteht aus 120 in 2 DistriktSwahlkollegien , die Depu -
tirtenkammer aus 183 in 3 Distriktswahlkollegien ge -
wählten Mitgliedern . Zur Wahlberechtigung find 21 , zur
Wählbarkeit als Senator 40 Lehensjahre und ein jähr¬
liches Einkommen von 9400 ! Leu , als Depmirter 25
Lebensjahre erforderlich . Ein Leu steht ungefähr im Werthe
« ine- Franc .

Die politischen Verhältnisse in Brasilien scheinen nicht
so trübe zu sein , wie vielfach aus den Nachrichten von
revolutionären Bewegungen in einzelnen Provinzen
geschlossen worden ist. Die „ Kölnische Zeitung " meldet
aus Rio de Janekrü , soweit es sich übersehen lasse,
herrsche in ganz Brasilien im allgemeinen Ruhe ; eS
scheine , daß der Zusammenhang der einzelnen Staaten
der Republik erhalten bleibe . Ter Aufstand in Rio
Grande sei nicht sehr bemerkbar ; das Leben bewege sich
in den gewohnten Geleisen , man halte in Rio de Janeiro
für sicher , daß sich Rio Grande nicht abtrennen wird .
Wegen des in Brasilien herrschenden gelben Fiebers
ordneten die Laplata - Staaten eine Sperre für die Ein -
gänge aus Rio de Janeiro an ; der Handel Brasiliens
habe aber bisher wenig gelitten . Das Korrespondenz -
zeichen , unter welchem die „ Kölnische Zeitung " dieses
Telegramm aus Rio de Janeiro veröffentlicht , ist, wenn
wir nicht irren , die Chiffre des bekannten deutschen
Forschungsreisenden Hugo Zoller . Wenn die Korrespon¬
denz in der That von Zöller herrührt , so darf sie als
zuverlässig gelten . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " wendet sich gegen einige Aeußerungen der
„ Nationalzeitung ", welche für die in Brasilien bestehenden
Verhältnisse nicht günstig lauteten . Gegenüber dem von
der „ Nationalzeitung " ausgesprochenen Zweifel , daß der
soeben in Rio de Janeiro zusammengetretene National -
kongreß vollzählig sei und daß alle Staaten denselben
voll beschickt haben , erfährt die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " von zuständiger Seite , es könne für Jeden , der
mit brasilianischen Verhältnissen vertraut ist, kein Zweifel
darüber bestehen , daß die Beschickung von Seiten aller
Staaten erfolgt ist, da der am 3 . November illegal auf¬
gelöste Kongreß die Wiedereinberufung durch den neuen
Präsidenten nur als die Rückkehr zu gesetzlichen Zuständen
betrachtete und sie von vornherein in seinem Protest
reklamirt hatte . Auch die Angabe der „ Nationalzeitung " ,
daß das auf 30000 Kontos geschätzte Defizit des
Jahres 1890 einer Summe von 133 500000 M . ent¬
spreche , bedürfe einer Berichtigung . In Gold sind
30000 Kontos nur ungefähr 68 000 000 M . werth , und
zu dem heurigen Wechselkurs nicht ganz 33 Millionen .
Mithin ergibt sich in Wirklichkeit ein Unterschied von
etwa 100 Millionen Mark mit der oben ausgestellten
Berechnung . Wie aus den soeben von Rio eingetroffenen
Briefen nnd Zeitungen vom 1 . Dezember zu entnehmen
ist, geht die Ansicht eines großen TheileS von Senatoren
und Deputirten dahin , daß der jetzige Präsident , General
Peixoto , keiner Neuwahl bedarf , sondern daß er als
Nachfolger da Fonseca 's während der üblichen Amts¬
dauer bis zum Jahre 1893 die Staatsgeschäfte zu
leiten habe .

Deutschland .
* Berlin , 23 . Dez . Seine Majestät der Kaiser hatte am

gestrigen Vormittage noch persönliche Meldungen mehrerer
höherer Offiziere entgegengenommen . Am Nachmittage
um 1 *

, . Uhr sahen die Majestäten die Prinzessin Friedrich
Karl zur Mittagstafel . Nach Aufhebung der Tafel unter¬
nahmen die Majestäten einen gemeinsamen Spaziergang
durch die Parkanlagen in der nächsten Nähe des Neuen
Palais . Während der Abendstunden verblieb der Kaiser
alsdann in seinem Arbeitszimmer . Zur Abendtafel war
der Kapitän zur See Flügeladjutant Freiherr v . Scnden -
Bibran , Ehef des MarinekabinetS , mit einer Einladung
beehrt worden . Im Laufe des heutigen Vormittags ar -
beitete der Kaiser zunächst mit dem Chef des Militär -
kabinetS und darnach noch längere Zeit allein .

— Der langjährige Vertreter des Deutschen Reiches
in den Vereinigten Staaten von Centralamerika , der
Gesandte v . Bergen , wird dem Vernehmen nach im
nächsten Frühjahr seinen Posten verlassen und zunächst
zur Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesundheit
einen längeren Urlaub antreten . In Guatemala wird
er durch den deutschen Ministerresidenten in Venezuela ,
Wirk ! . LegationSrath Peyer , ersetzt werden , der seiner¬
seits wieder den LegationSrath l)r . v . Kleist - Tychow ,
den Legationssekreiär bei der preußischen Gesandtschaft
in Württemberg , zum Nachfolger erhält .

— Dem Reichsbankprüsiventen vr . Koch ist der tür¬
kische Medschidieorden erster Klasse (Großkreuz ) von dem
Sultan verliehen worden . Auch andere Beamte der
Reichsbank haben türkische Ordensdekorationen erhalten .
Wie übrigens aus Konstantinopel geschrieben wird , hat
der Sultan auch bei der Bestattung des Majors Steffen
wiederum die Schätzung , die er den deutschen Offizieren
entgegenbriygt , bewiesen . Schon zwei Stunden nach dem
Tod Steffens erschien der Privatsekretär des Sultans
bei der Witwe , um ihr die Theilnahme des Souveräns
auszudrücken . Bei dem Begräbnisse war der Sultan
durch mehrere Generaladjutauten vertreten und , entgegen
dem türkischen verstorbenen Offizieren gegenüber beob¬
achteten Brauche , begleitete ein türkisches Bataillon mit
der RegimeniSmusik den Zug .

— Der BundeSrath hat gestern , dem schon mitge -
theilten Antrag de- RcichSsguzlers entsprechend , beschlossen,
dsb . deü kaiserlichen Beamten , welche in den deutschen
Schutzgebiete » , eine längere als einjährige Berwendung
gefunden haben , die daselbst zugebrachte Dienstzeit bei
der >Peuß »uir «»g doppelt in Anrechnung zu bringen ist.
Auf den Bericht der zuständigen Ausschüsse wurde da»

VN.'

Einverständniß damit erklärt , daß Bulgarien den auf der
Berner Konferenz vom 15 . Mai 1886 getroffenen Ver¬
einbarungen über die zollsichere Einrichtung der Eisen¬
bahnwagen im internationalen Verkehr nachträglich bei-
tritt . Dem Antrag betreffend die Verleihung von Kor¬
porationsrechten an die Astrolabe - Kompagnie in Berlin
wurde die Zustimmung ertheilt . Ferner gelangte die Vor¬
lage betreffend die Aenderung der Vorschriften wegen Er¬
weiterung der Marken bei der Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung zur Erledigung .

— Gestern gaben wir eine kurze Urbersicht über die
dem preußischen Landtag zugedachten Vorlagen , wo¬
bei hervorgehoben wurde , daß die eine oder andere neue
Vorlage noch zu diesem Arbeitsprogramm hinzutreten
werde . Der „ Staatsanzeiger " meldet heute , dem
preußischen Landtage werde voraussichtlich bald nach
Beginn seiner Verhandlungen auch eine Novelle zum all¬
gemeinen Berggesetze zugehen , lieber den vielbesprochenen
Entwurf eines Volksschulgesetzes hört die „ National¬
zeitung " , daß , nachdem er im Staatsministerium einer
erstmaligen Berathung unterzogen worden ist , zunächst
die Beschlußfassung über eine Reihe von Punkten , bezüg¬
lich deren Meinungsverschiedenheiten und Zweifel hervor -
getreten waren , durch kommissarische Berathung zwischen
den zunächst betheiligten Ressorts vorbereitet werden soll.
Auf Grund dieser Vorbereitungen wird sodann erst der
Wortlaut des Entwurfs im einzelnen endgiltig festgestellt
werden .

— Der Münchener „ Allg . Ztg .
" meldet man aus

Berlin : „ Die Annahme der Brüsseler Akte durch die
französische Kammer hat , wie vorhergesagt , unter Vor¬
behalt der Seeakte , die den Rayon von Madagaskar
umfaßt , sowie des droit do vielte staltgefundeu . Deutsch¬
land und England werden die unverkürzte Akte aner¬
kennen , ebensowohl auch die übrigen Mächte . Portugal
wird seine ablehnende Haltung aufgeben . Rußland , das
ursprünglich die ganze Akte unter bekanntem Vorbehalt
angenommen hatte , wird sich wahrscheinlich den übrigen
Mächten anschließen ; wenn nicht , so dürfte der Wider¬
spruch praktisch gegenstandslos bleiben . Unter allen Um¬
ständen erscheint das große Werk gesichert .

"
— Aus dem politischen Parteileben sind heute ein

paar bemerkenswerthe Neuigkeiten zu verzeichnen . Was
die konservative Part « betrifft , so steht in nächster Zeit
die Herausgabe eines neuen großen konservativen Blattes
in Berlin bevor , welches , mit bedeutenden Mitteln aus
den Kreisen der hohen Finanz ausgestattet , einer
entschieden regierungsfreundlichen Richtung zu dienen
bestimmt iff. Nus Breslau wird berichtet , daß dort am
19 . d . Mts . eine Delegirtenversammlung für Schlesien
stattfand , in welcher die Neuorganisation der national¬
liberalen Partei in der Provinz besprochen ward . ES
wurde ein Provinzialwahlkomito von 1 bis 3 Mitgliedern
aus jedem Wahlkreise und ein geschäftsführender Aus¬
schuß von 8 Mitgliedern mij dem Sitz in Breslau
gewählt . Das Provinzialwahlkomite soll demnächst zu¬
sammentreten . Aus dem sozialdemokratischen Lager ent¬
stammt eine für die gegenwärtige Lage der sozial¬
demokratische « Partei recht bezeichnende Kundgebung .
Der „ Vorwärts " warnt nämlich vor der Gründung
neuer sozialdemokratischer Parteiblätter , da die „ Zeit
hierzu nicht angethan " sei .

Schwei ; .
Bern , 24 . Dez . (Tel .) Die Wintersession der Bundes¬

versammlung ist geschlossen worden . Nationalrath
und Sländerath treten wahrscheinlich am 18 . Januar
zur Berathung der Handelsverträge zusammen .

Oesterreich -Ungarn .
Wien . 23 . Dez . Der deutschliberale Abgeordnete für

Linz , Graf Gandolf Kuenburg , ist heute vom Kaiser
Franz Josef in der Hofburg in Gegenwart des Minister¬
präsidenten Grafen Taaffe empfangen worden und man
erblickt in diesem Empfange ein Zeichen , daß die Er¬
nennung des Grafen Kuenburg zum Minister ohne Porte¬
feuille bereits eine vollendete Thatsache ist. Auch das
k . k . Telegraphenbureau meldet , die Ernennung des
Grafen Kuenburg zum Minister sei bereits erfolgt . Der
bevorstehende Eintritt des Grafen Kuenburg in das
Kabinet Taaffe bildet den wesentlichen Gegenstand der
publizistischen Erörterungen in Oesterreich . BemerkenS -
werth sind die Ausführungen der „ N . Fr . Pr . " . Diesem
Blatte zufolge besteht kein Grund , daran zu zweifeln ,
daß Graf Kuenburg , der sich als eines der tüchtigsten
und verläßlichsten Parteimitglieder erprobte , in seinem
Heimathlande zu den thärigsten Führern derselben ge¬
hörte und von jeher zwar mit Mäßigung , aber auch mit
Festigkeit Staatseinheit , Deutschlhum und Fortschritt ver¬
trat , den Anforderungen dieser Stellung werde gerecht
werden . Es bestehe die Hoffnung , daß die Ernennung
des Grafen Kuenburg vielleicht zu einer Entwirrung der
desolaten Parteiverhältniffe im Abgeordnetenhause führen
werde . An anderer Stelle heißt es in demselben Blatte :
„ Wenn Herr v. Plener in dem gegenwärtigen Augen¬
blicke nicht Minister geworden ist. so wird die » kein Ein
sichtiger bedauern , aber nur deßwcgen , weil Jeder , der
seine politische Thätigkeit bi» zu diesem Tage beobachtet
hat , von der Uebcrzeugung durchdrungen ist , daß er zu
Größerem auSersehen sei , als ein Wachtposten des
Liberalismus an der Thür de» KabinetS Taaffe zu sein . "
Die Parteileitung der Vereinigten deutschen Linken ver¬
öffentlicht ferner folgendes Communique : „Abg . v. Ple »er
nahm heute Anlaß , vor einer Anzahl in Wien befind¬
licher Parteigenossen die Auffassung der Partei¬
leitung über den bevorstehenden Eintritt des Grafen
Kuenburg in 'S M >mst» ium auseinanderzusetzen . Er gab
einen Rückblick auf die Verhandlungen mit der Regierung .
Schon vor Schluß der Sommersaison sei die Frage
de» Eintritt » eine» Mitgliedes der Bereinigten Linkest m

die Regierung diskutirt worden . AIS die Besprechungen
in letzter Zeit bestimmtere Form annahmen , lag selbst,
verständlich der Gedanke des Eintrittes des Parteiführers
(Plener ) nahe , allein die Regierung erklärte eine solche
Eventualität mit ihrer Stellung über den Parteien
für nicht vereinbar . Die Parteileitung hielt sich nicht
für berechtigt , darum jede andere Kombination abzu -
lehnen , und einigte sich mit dem Ministerpräsidenten
über den Eintritt eine» Parteimitgliedes , welcher ihr
Vertrauen in vollem Maße besitzt und ihren Stand¬
punkt innerhalb der Regierung zur Geltung zu bringen
berufen ist . Die persönlichen Eigenschaften und der
politische Charakter des Grafen Kuenberg geben die voll¬
kommene Bürgschaft , daß er die Mission eines Vertrauens¬
mannes der Partei im Ministerium richtig erfüllen werde
Die Partei selbst tritt in kein neues Berhältniß , be¬
hält gegenüber der Regierung ihre Aktionsfreiheit
und wird nicht Regierungspartei . Ebenso bewahrt
sie ihre Selbständigkeit gegenüber den anderen Par -
teien ; ausdrücklich wurde gegenüber dem Ministerpräsi¬
denten konstatirt und von ihm zur Kenntniß genommen ,
daß die Linke nicht in eine Kartellmajorität trete ,
sondern ihre Entschließungen wie bisher nach sachlicher
Beurtheilung des Gegenstandes und nach Erwägungen
der allgemeinen politischen Lage treffen werde . Der neite
Minister wird den Klubversammlungen beiwohnen
und die Beziehungen zwischen der Regierung und
der Partei vermitteln . " Die zahlreich versammelten
Parteimitglieder sprachen ihre Zustimmung zu dem Vor¬
gehen der Parteileitung und zu dem vorliegenden Resul¬
tate aus . Einige Daten aus dem Leben des Grafen
Kuenburg haben wir schon neulich mitgetheilt . Wir er¬
gänzen sie durch folgende Lebensbeschreibung : Graf Gan¬
dolf Kuenburg ist am 12 . Mai 1841 geboren .
Vater war einst Bicepräsident des Abgeordne ^ ha ^ tzK
und Landeshauptmann von Schlesien . Araf

"
Gandolf

hat Jura in Prag und Wien wurde im Jahre .1863 Hum Doktor der ^rechte promovirt und trat i. I .1865 m die richterliche Laufbahn . Adjunkt zunächst jn
Salzburg und dann in Linz , wurde er 1877 zum StaatS -
anwalt -Substituten in Wels ernannt , wurde als solcher
1880 nach Linz versetzt und 1882 zum LandgerichtSrathbeim Linzer Landgericht ernannt . Im Jahre 1874 wurde
er vom verfassungstreuen Großgrundbesitze in den « brr -
österreichischen Landtag gewählt , i . I . 1888 entsendete
ihn die Stadt Linz in den Reichsrath , und bei der Wahlim März dieses Jahres wurde er zum zweitenmale ge-
wählt . Jn den großen Debatten des Abgeordnetenhauses
ist Graf Kuenburg wenig hervorgetreten , wohl aber er - '
probte er sich als tüchtiger Arbeiter in den Ausschüssen,und insbesondere nahm er im Sommer des Jahres 1890
überaus thätigen Antheil an den Verhandlungen des
Strafgesetzausschusses über den Entwurf eines Straf¬
gesetzes.)

Italien .
Rom , 23 . Dez . Der Papst empfing heute das

Kollegium der Kardinäle , um deren Weihnachtswünsche
entgegenzunehmen . Der Dekan der Kardinäle verlas
eine Adresse , die der Papst beantwortete , indem er die
Arbeiterfrage behandelte und die letzten Pitgerzüge
berührte . (Der Empfang des Kardinalkollegiums durch
den Papst ist ein direkter Gegenbeweis zu der gestern
erwähnten Nachricht der „Opinione " , daß der Papst
krank sei .)

Frankreich .
Paris , 23 . Dez . Jn der Deputirtenkammer machte

heute der Präsident Floquet den Abgeordneten die
offizielle Miltheilung vom Tode ihres Kollegen , des
Bischofs Freppel . Er würdigte in warmen Worten die
Persönlichkeit des Verstorbenen . Nach einem Pariser
Telegramm der „ Kölnischen Zeitung " erinnerte Floquet
in seinem Nachrufe an Freppel daran , wie dieser „ Sohn
des geliebten Elsaß alle französischen Herzen entflammt
habe , wenn er von Frankreich , seinen Hoffnungen und
seiner patriotischen Pflicht gesprochen habe " . Man kann
den chauvinistischen Zug in der politischen Thätigkeit
Freppels nicht feiner andeuten , als durch diese geistreiche
Wendung . Im übrigen beschäftigt die Deputirtenkammer
sich seit gestern mit der Berathung über die Aenderungen ,
welche der Senat an dem von der Kammer aufgestellten
Zolltarif vorgenommen hat . Gestern ereignete sich dabei
ein Jrrthum in der Feststellung einer Abstimmung , den
Präsident Floquet heute berichtigte . Der Antrag Vielte ,
der für Petroleum einen Zoll von 12 Franken verlangte ,
sei nicht verworfen , sondern angenommen worden ! Wenn
nur dieser Vorgang nicht ein böses Omen in dem Sinne
ist, daß die französischen Kammern mit dem ganzen Zoll¬
tarif in einem Jrrthume sind ! Die meisten vom Senat
vorgenommenen Aenderungen sind übrigens in der Kammer
angenommen worden . Nur für Oele , mineralisches Wachs ,
Ozvkerit und einige andere Artikel wurden die Ziffern der
Kammer aufrechterhalten . Zwischen Senat und Kammer
wird über diese Artikel wohl ohne Schwierigkeiten eine
Verständigung zu erzielen sein, so daß sowohl der Doppel¬
tarif als das Gesetz, welche- die Regierung zur Verein¬
barung neuer Abkommen auf Grund des MindestrarifS
ermächtigt , zu Neujahr im Amtsblatts veröffentlicht wer -
den können . Die Regierung hat dann genau einen Monat
Zeit vor sich , um mit den Mächten an Stelle der mit
dem 1. Februar ablaufenden Verträge neue zu oerem -
baren . und sie scheint sich seltsamer Weise noch immer
der Hoffnung hinzugeben , daß ihr dies in so kurzer Frist
und mit dem geringen Maß von Entgegenkommen , zu
dem sie ermächtigt ist. gelingen werde . ,

Wroffdrit Lunirrt.
London , 23 . Dez . So wenig volkSthümlich auch in

England der Gedanke an ein weitere » Bordringe « in De» /
Sudan lst, so hält die Regierung doch wenigste «» tzartz»



kst Tokar , den vor einiger Zeit wieder besetzten Ort
,m östlichen Sudan , mit dem dazu gehörigen Gebiete
dauernd zu behaupten. Wie der „Morning Post" aus
Kairo berichtet wird , haben der finanzielle Berather des
Khrdive , Mr . E . Palmer , und der Unterstaatssekretär
im Departement der öffentlichen Arbeiten , Mr. W . E.
Garstin , Tokar besucht und berichtet, daß die Umgegend
desselben in hohem Grade anbaufähig sei. Die im Acker¬
bau unerfahrene spärliche Bevölkerung habe höchstens
15000 Acres bebaut , während binnen wenigen Jahren
deren 100 000 in Kulturland verwandelt werden könnten.
Die Steuern, welche sich erheben ließen, könnten, da der
Boden so ausgezeichnet wie in Aegypten sei . alle Aus¬
lagen für Suakim und Tokar decken , wenn man die
Auflagen anfangs , um den Anbau zu ermuthigen , auch
niedrig Hallen muffe.

Serbien .
Belgrad , 23. Dez. Die Skupschtinasession soll

am 10. Januar beginnen, dürfte aber schon im Beginne
ziemlich stürmisch werden , da die Unzufriedenheit eines
großen Theils der Radikalen mit der Regierungsweise
des jetzigen Kabinets sich bereits in den mehrmaligen
Konferenzen der radikalen Parteiführer äußerte , die von
dem Ministerpräsidenten einberufen wurden . Es ist nun
die Absicht der Regierung, sofort nach Zusammentritt der
Skupschtina die Vertrauensfrage zu stellen und , wenn
diese nicht dem Vorgehen de- Ministeriums zustimmt, die
Skupschtina aufzulösen , um Klarheit in der Partei zu
schaffen .

Amerika .
Washington. 23 . Dez. Zum Präsidenten der Finanz¬

kommission des Repräsentantenhause - wurde Springer ,
zum Präsidenten der Handelskommission Mills , zum
Präsidenten der Münzkommission Bland gewählt. Alle
hier Genannten gehören der demokratischen Partei an.
Bland ist rin entschiedener Anhänger der freien Silber¬
prägung . Was die republikanische Partei bekifft, so hat
sie dem „ World " zufolge den Staatssekretär Blaine
endgiltig als Präsidentschaftskandidaten aufgestellt . Blaine
hat die Kandidatur angenommen . — Wie in Regierungs¬
kreisen verlautet , hat Blaine den hiesigen chilenischen
Gesandten , Pedro Montt , versichert , er sei nach einer
sorgfältigen Untersuchung der schwebenden Streitpunkte
zwischen den Vereinigten Staaten und Chile davon über¬
zeugt , daß sie eine gütliche Beilegung erfahren wird .
Man war mithin wohlberechtigt, der etwas scharfen Rede¬
wendung gegen Chile in der Botschaft Harrissons keine
bedrohliche Bedeutung beizumessen. — Nach Meldungen
aus Buenos Ayres erklärte General Roca neuerdings ,
«uf seine Kandidatur für die Präsidentschaft zu verzich¬
ten . Er lehnte jeden auf seine Kandidatur bezüglichen
Vorschlag ab . (Der „New Aork Herold" hatte gemeldet,
die Freunde des General Roca agitirten in sehr energi¬
scher Weise für seine Wahl zum Präsidenten . Das ist
also, wenn e- überhaupt geschehen, gegen Roca's Willen
erfolgt .)

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe » den 24 - Dezember.

* ( Da - „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS
Großherzogtbum Baden ") Nr 26 vom heutigen Tage ver¬
öffentlicht eine Verordnung des Ministeriums der Justiz , d ' S
Kultus und Unterrichts , nach welcher 8 1 der Verordnung deS
vormaligen Ministeriums des Großberzoglichen HauseS , der
Justiz und des Auswärtigen vom 6 . Oktober 1878 , den Schub
der Gefangenen auf der Eisenbahn betreffend » aufgehoben
ist . Die Schubtage und Schubzeiten werden jeweils .besonder -
bestimmt und im „Staatsonzciger " verkündet . Das Ministerium
des Innern publizirt eine Verordnung über da- polizeiliche
Meldewesen . Einige Bestimmungen der Verordnung des¬
selben Ministeriums vom 8. Mai 1883 erhalten darnach eine
Veränderte Fassung. Außerdem bringt das Ministerium des In¬
nern die Bekanntmachung de- Reichskanzlers vom l6 . Dezember,
betreffend die Erstreckung der Bersickerungspsiickt nach dem Jn -
validitäiS» und AltersverstcherungSgesetze auf die Hausgewerbe
treibenden der Tadakfabrikation mit einigen Aussüh-
rungsbcstimmungen zur öffentlichen Kenntnis .

» ( Telegraphenverkehr mit Oesterreich - Un¬
garn .) Wir werden ersucht » nochmals darauf aufmerksam zu
machen , daß vom t . Januar ab die Wortgebühr für Telegramme
nach Oesterreich Ungarn 5 Pf . beträgt . Die Mindestgebühr für
ein Telegramm ist SO Pf .

Z (Neujahrsb riefe .) Beim Herannaben deS Jahres¬
wechsels ist wiederum darauf aufmerksam zu machen , daß es sich
dringend empfiehlt , den Einkauf der Freimarken für
Neujabrsbriefe nicht bis zum 31 Dezember zu verschieden , sondern
schon früher zu bewirken , damit die Ueberfüllung der Schalter »
Vorräume zur Zeit des Neujahr - verkehrs thunlichst ferngebalira
« erde. Ebenso liegt es im eigenen Interesse deS Publikums ,
daß die NeujahrSdriefe frühzeitig zur Auflieferung
gelangen, und daß nickt nur auf den Briefen nach Großstädten ,
sondern auch auf Briefen nach Mittelstädten , sowie auf Briefen
im Stadtverkehr die Wohnung de- Empfängers angegeben
» erde.

(Im Snukgewrrbemusrum ) ist zur Zeit einer der
von Ihr er K ö nie » l i che» H o h r i t der Großherzogrn
für die Deutsche FächerunSstellung gestifteten Ehrenpreise zur
Besichtigungausgestellt. Auf einem reich ausgebildetea Ebenholz»

Postamente, , welches mit Silberdekoratiou und Edelster »«»
geschmückt ist » « hebt sich in schwebend« Haltung rm« reizende
Silbersignr , die rine den Lorbeer spendende Viktoria darstellt.
Der Entwurf ist von Direktor H . Götz . die Ausführung »an
Professor Rudolf Mayer . DeS weiteren ist von Bildhauer
Ott » vau Brurooy rin reich geschnitzter Rocacorahoeen aus *
gestellt , sowie »on Hofiuwetirr I . H . Heimerdinger in
Wiesbaden ein grab« Silderhuwpe » « it Münzen und Email -

Vortrait. Di « Sammtong des KuuSgswerbrmuseum- dot w
letzt« Zeit eine » eirnttichr Umgestaltung « -fahren, da ,» Verleiben

zahlreiche , i nutz tastbare Tixrile und Stickereien rmtergedracht
wurden.

* (Bilder,nstzelluug . ) Ja de« Atelier des Herrn
VrofefforErust Schurth , i« zweitaa Stock der alte» Kunst»

schule , sind am nächsten Samstag und Sonntag die von diesem
Künstler gemalten Bildnisse Ihrer Majestäten des Kaisers
und »er Kaiserin öffentlich ausgestellt. Die Bilder können
i» der Zeit von 9 Uhr Früh bis Nachmittags 4 Uhr besichtigt
werden . Ein Eintrittsgeld von 20 Pfennigen für die Perlon
wird zu Gunsten der KünstlerunterstütznngSkoffe erhoben . Wie
wir « fahren , sind die Bilder von dem Geh. Rath Krupp in Este»
bestellt und nach Photographien gemalt , die dem Künstler aus
dem Hofmarschallamt in Berlin zur Verfügung gestellt wurden.

41 (D er heutigeTag ) ist einer der geschäftigsten im Jahre ;
ebe die Fciertagsvause eintritt , die für kurze Frist den Gang
des alltäglichenLebens unterbricht und ihre weihevolle Stimmung
üdrr die Menschheit auSbreitet, herrscht heute noch ein besonders
geschäftiges und unruhiges Treibe» in den Straßen des Haupt¬
verkehrs . Fast Jeder bat noch einen oder den anderen Einkauf
zu besorgen oder er erkundigt sich, daß die Geschäftsinhaber auch
Alles „pünktlich " an Ort undsStelle schicken werden, denn die
Austräger der Geschäfte haben beute allerdings alle Hände voll
zu tbun. Dieses eilige , unruhige Treiben bat ober nichts von
dem alltäglichen Verkehre au sich ; kauft man doch in diesen
Tagen nicht für sich , sondern für Andere ein , und die Freud«
die man selbst daran hat , für Andere eine frohe Ueberraschung
vorzudereiten , gibt dem Verkehrsleben in den letzten Tagen vor
dem WeihnachtSfeste . und vor Allem an dem heutlgen . ihre
Signatur . Dem Käufer wird die Wahl unter Tausenden von
Gegenständen in den großen Läden nicht leicht ; denn unsere
Geschäftsleute wetteifern darin , eine Fülle von Neuheiten dem
Publikum darzudinen, und unsere großen Verkausslädra sind in
Bazare umgewandell, in denen die Auswahl nicht hinter der
Mannigfaltigkeit der Gegenstände in ähnlichen Geschäften der
größten Städte zurückbleibt . Nun ist , während wir diese Zeilen
schreiben , bereits der Abend hereingebrocken , in den hell er¬
leuchteten Läden nimmt das Geschäft noch einen lebhaften Fort¬
gang , aber daheim in dem vor den Kindern sorgfältig abge¬
schlossenen Zimmer schmückt die Mutter bereits den Wcihnachts-
baum und breitet auf der weißschimmernden Decke alle die für
Jung und All bestimmten Herrlichkeiten aus . Bald schlägt die
Stunde des Geschäftsschluffes und der Frieden , die Ruhe des
Wtthnachlsfestes zieht in die Welt ein . Möge bei Allen der
Wunsch in Erfüllung gehen , mit dem sich heute Freunde und
Bekannte »ach einem zufälligen Zusammentreffen bei idren letzten
Weihnachtsrinkäusen trennen , der Festgruß : „Fröhliche Weih¬
nachten l "

** (Da8Weihnachtsgeschäft ) Eine der edelsten Künste
ist das Schenken , und eine der praktischsten das Beschenktwer¬
den — beide spielen im wirthsckaflticken Leben dieser Tage eine
bedeutende Nolle. Daß das Schenken doch immer treu und liebe¬
voll gepflegt würde , diese zu wenig gepriesene , in der Bescheiden¬
heit blühende , diese menschlichste aller Künste ! In den Tagen
der Erlösung der Menschheit erscheint eia milder Engel als
Beschützer, und wenn dieser seine Fittiche ausbreitet und herab¬
schwebt in der Menschen Mitte » so daß sie Alle einander liebe¬
voll gedenken, da feiert diese Kunst ihre Festtage. Wie hat sich
nun die Weihnachtssaison in diesem Jahre gestattet ; war sie leb¬
haft oder flau , hat sie die Erwartungen der zahlreichen Geschäsls-
branchen erfüllt , die den Schwerpunkt ihrer Tbätigkert auf den
Verkehr dieser Woche konzenlriren ? Das Volkswort , das in
düsteren Tagen entstanden ist : „Der Schenker ist gestorben " , ist
nicht wahr. Sieht man ab von jenen ewigen Raisonneuren » die
das Wort von den „ schlechten Zeiten" stets im Munde haben,
dabei aber ihr Geschäft nach keiner Richtung hin einschränken,
immer gleich fortardeitea, reckt gut leben und gar nicht traurig
ausseben — so muß man nach den allgemeinen Berichten aus
den einzelne» Geschäftsbräuchen sagen, daß sich das diesjährige
Weihnachtsgeschäft recht günstig entwickelt hat . Von einem
Rückgänge rm Umfange des G schäflS wird nur in vereinzelten
Fällen berichtet, in Branchen , für die sich daS Herdstwtllrr un¬
günstig gestattet hat. Im Ganzen aber herrschte eine rege Kauf¬
lust ; man machte kerne großen Geschäfte » aber dafür recht viele
kleine. Das wäre so ziemlich dre richtige Signatur für die ge¬
schäftliche Weihnachtssaison 189l. Zu dem immerhin »men
Resultate haben mannigfache günstige Umstände bergetcazen.
Vor Allem daS prächtige Wetter der den Weihnachten vorange-
gaogeneu Tage , das hoffentlich noch anhalten wird . Dre Tage
sind klar , die Straßen schaeetos» rein ; das lockt die Kauflustigen
aus den vier Wänden, macht den Spaziergang durch die Haupt¬
straßen des Geschäftsverkehrs augeachm und anregend. Ern
wen « « immer wehr in Betracht kommender Umstand , der die
Kauflust anregt , ist in dem Bestreben unserer Kaufmannswett
gelegen , in getchickier Weise die Aufmerksamkeit des Puvlikums
auf ihre Erzeugnisse zu lenken. I > früheren Jahren war in
dieser Beziehung vreles vernachlässigt worden. Man schien es
fast für unsolid zu halten , durch Ickönes Arrangement » daS die
Aufmerksamkeit des Publikums auf sich zieht , zu glänzen , und
sparte gar sehr mit den Kosten für solche Veranstaltungen ;
heutzutage gewahrt man elegante Arrangements » auf die Straße
hinaus leuchten die Schönheiten der kleinen Ausstellungen : dir
gewöhnlichen Gebcauchsdlrige des täglichen LedeaS erscheinen M
interessanter , zuweilen förmlich künstlerischer Anordnung : nichts
wird Io gering gehalten , um nicht einen voriheilhaften Aufputz
für'- Auge zu erhalten. Das siao Dinge, die ia ihrer Art recht
unmittelbar aus dre Sinne der Kautlustigen wlrkea. Eia weiterer
günstiger Umstand , welcher das Geschäft fördert , ist wohl in der
verhattnismaßrg friedlichen Weltlage begründet » von der mau
hoffen darf . daß sie üdrr baS Werhnachlsfest hinaus auch rm
neuen Jahre ihren ruhigen Cdaratler bewahren werde .

^ Vom Boveusee , 22 . Dez. (Brauiudustrie .) Die
Betriedsergebuisje nuferer Bierbrauereien dadeu im avgetaufeneu
Geschäftsjahr — obglerch die Witterung dem Bieradsay nicht
besonders günstig war — die RrsuUaie des Belr »ebslahres
1889/90 im Grauen und Ganzen ecrrrchl » ja virseldca ihell uctsr
üdernoffea. Dies gilt namemlich von den größeren Etabtine »
ment» zu Konstanz, Radolfzell , Golimadingca . Efpasiageu ,
Urdrrtingrn und Mcßktrch Vo zugswelse hat das au« I89vr
Gerste gewouaeue Matz « ne gute Ausbeute geliefert.

Verschiedene» .
* Mohrnuge « , 22. Dez. (Das Geburtshaus de -

Dichler « Jodaaa Gottfried vou Herder ) sollte be-
kaauUlch im nächste» Monat gerichtlich verkauft werden. In
diesen Tagen aber ist es durch freiwillige« Verkauf für deu Prn »
von 30 ^0 M . ,a den Besitz «es Rlttergulsdrsitzer « Herr » Gott¬
fried von Herd « «us Nieder Korchhrim ia Sachsen , der ein
Urenkel des Dichters ist , üdergegaugea. Wie verlautet ) wird der
neue Besitz« za Aafaag deS nächsten Jahre - nach Motzruagru
komme» , um Bestimmungen üb« di« Verwendung stell lHanseS
zu treffen .

* Wllrmbrnn «, 23. Dez. (Die Gräfin Leoaore Heuckel
» ,n Donner » « ,rck ) , di« Schwester de- »erstvrbeatlt Reich»»

grafen Ludwig Sckaffgotsch . ist , wie der „Post" von bier tele-
graphisch gemeldet wird , in Wie» im 50 . Lebensjahre gestorben.

* Rom , 23. Dez . (Richard Wagner » „Walküre ")
worbe aestern zum erstenmale in Italien . und zwar in Turin
aufgeführt und batte einen vollen Erfolg . Der dritte Akt wurde,
wie man der „F . Z ." meldet» mit begeistertem Beifallssturm aus¬
genommen.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 24. Dez. In Betreff der Meldung der „Braun-
schweiger Landeszeitung " , wonach Graf Caprivi in der
Fraktionssitzung der konservativen Partei formell hätte
erklären lassen, so lange er Reichskanzler sei , werde von
dem Koruzoll von 3 M . 50 Pf. nicht abgewichen werden,
bemerkt die „ Nordd . Mg . Ztg.

" , allem Anscheinenach liege
eine willkürliche Variation einer im Privatgespräche ge-
fallenen Aeußerung vor, wobei die Frage über die Dauer
des gegenwärtigen Getreidezolles mit Hinweis auf die
Verträge beschieltest worden sei .

Frankfurt. 24 . Dez. Der Historiker Janssen ist in der
vergangenen Nacht an einer Lungenlähmung gestorben.
(Johann Janssen war am 10. April 18 ^9 in Xanten ge¬
boren , wurde katholischer Priester und dann Professor
der Geschichte am Gymnasium in Frankfurt a . M. Die
meisten Auflagen hat seine vom Jahre 1877 ab erschie-
neue „ Geschichte des deutschen Volks seit Ausgang des
Mittelalters " erlebt.)

Stockholm , 24. Dez . Seine Majestät der König ist
eit einigen Tagen an Influenza erkrankt. In der vori¬

gen Nacht genoß der hohe Patient nur wenig Schlaf .
Die Temperatur betrug um Mitternacht 39,2, Vormit¬
tags 38,4 Grad . Der Puls war 78.

Grotzherroglichrs Hosthrater .
Freitag . 25 . Dez . : keine Vorstellung
Samstag , 26 . Dez . 14 . Vorst , außer' Ab . : „Undine " , roman¬

tische Zauberopcr in 4 Akten. Nach Fouquö's Erzähl »» « frV
Gearbeitet . Musik von Albert Lortzing . — Hugo v . Ringstettcu ;
Herr CordeS vom Stadtlbeater in Straßburg i. E . als Gast .
Anfang 6 Uhr.

Sonntag , 27. Dez . 144 . Ab . - Vorst . :
rmst »«» , »» " (Sicitianische Bauernehre) . Melodrama in 1 Akt
noch dem gleichnamigen Volksstück des G . Berga von G . Tar -
gioni -Tozzetti und G . Menasci . Musik von Pietro Mascagni . - -
„Die Puppenfee "

» pantomimisches Balletdioertiffemeut von
I . Haßreiler und F . Gaul . Musik von I . Bayer . Anfang 6 Ubr.

Dienstag » 29 . Dez. l5 . Vorst , außer Ab . Zum Bortbeil der
Pensionsanüalt des Großh . Hoktheatrrs: „Die Hochzcits -
reiscuven " . Lustspiel in 1 Akt von Emit Pirazzi . — „Sonne
und Erde " , Ballet in 2 Akten (5 Bildern) von I . Haßreiter
und F . Gaul . Musik v. I Bayer .

Donnerstag . 31 Dez . Keine Vorstellung .
Freitag , 1 . Jan . 189 ». 1 . Ab . - Borst . „Die Zauberflöte , Oper

in 2 Aufzügen von Em . Schikaneder. Musik von W . A . Mozart ,
Anfang 6 Ubr.

Sonntag , 3. Jan . 2 Ab. - Vorst . „Lohengrin ", große roman¬
tische Oper in 3 Auszügen von Richard Wagner . Anfang 6 Ubr.
Vormerkungen zu dreser Vorstellung werden von Dienstag
den 29. Dez . Vormittags 8 Uhr an angenommen .

In Baden . Mittwoch , 30. Dez . 13 . Ab . » Vorst. , Fr «
Diavolo » komische Over in 3 Aufzügen vou Engen Scribe »
Musik von Ander. Anfang /?7 Uhr .

FSmilirnnachrichten .
Karlsruhe . AssMg aus de« Ktanbrslwch-P^ ister.

Geburten . 19 . De » . Josef Albert, B . : Bernhard Hauer »
Postbote . — 20. Dez . Albert Tbeodor, B . : Theodor Bayer ,
Schloff« . — Leopold August» V. : Matthäus Vogel, Fabrik¬
arbeiter .

Eheaufgebote . 23 Dez . Karl Gallion von Aalast« -
bansen, Schloff« hier , mit Anna Häusler von Reuffe. — 24 . Dez-
Ludwig Steurer von hi« , Kaufmann in Eisenberg, mit Emilie
Zecklin von Odessa .

Todesfälle . 23 De, . Fritz . 25 T » V. : Val. Sveck,
Taglöhner . — 23 . Dez . Emilie , Ehefrau des Tapezier- Emil
Roth . 40 I .

MtUeruagrdravaquutgrn der Mrirorol . Atatts» Karlsruhe .

Dezember
23 « acht « S U
24 Mrgs. 7 U.
24 Mirtgs. 2 U

Barem- Thenn. '
! « » tn 0.

761.^ — 5.6
760 .1 — 106
758 .4 , — 3 .0

Ablol. Relarto «
Keacht. Keuchttg- Wind ,
m mm «kt« /.

2 .4 ! 80 NE
16 80 E
2.4 ! 66 C

klar
dunstig

klar

Wallerlland de- Rhein ». Maxau , 24. Dez . , MrgS .» 3 .70 m .
gefallen 19 am .

Uedersicht der Witterung vom 24 . De, . Der Kern des
bar,metrischen Maximums , welches im Wesentlichen noch den
gleichen Umfang wie am Vortage hak , hak sich feit gestern auf
Oesterreich - Ungarn verlegt ; doch hält aus dem F stlonde das
heiterr . ftellenwerse neblige Krostwetter an. Da daS OrlSboro -
meter in beständigem langsamem Sinken begriffen ist . so scheint
daS barometrische Maximum an Höbe abzunehmen oder sich noch
weiter ostwärts zn verlegen ; damit würde eS allmählich wärmer
werden Wahrscheinlich werden nunmehr auch - alb liefere De¬
pressionen im Nordwester , erscheinen und dann einen völligen
WitierungSamschlag bedingen ; dies wird eintreten , wenn sich
Eirruswolken z -igen werden , wenn daS Barometer rafcker fällt
und wenn der Wind auf Süd und dann auf Südwest umspringt .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 24. Dezemb« 1891 .
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Soeben erschien und ist vorräthig i» allen Buchhandlungen :

HMM MmMMätteii
herauSgegebe» von der

KKdischen Historischen Komrmsston .

Iweiles Ktatl 1892.
Q '107 .2

Kadischr Truppen m Spanien 1810—1813
« ch A>steich »»«tt« ri»»a badische » - Wrra

»»»
Iriedrich vo» Weech .

Mit einer Karte . — Prei « 1 Mark .
Karlsruhe. G. Srauu'sche Vofbuchhsndlung.

in alle«
Raffer- und Lheegeback ,

Kugelhupf,
eingerollte Hefenbackerei ,

Wiener RaffeekrSuze ,
anerkannt ff. Lhriststoüeu ,

Wiener Kletzenbrod,
Fruchtebro-.

Brok - und Feinbäckerei
IK»8p « r ,

Linkenheimrrftraffe Nr . S »
sawie in « einen Filialen : Q 2631 .
Laufman « Ried , Waldhornstraße .
Frau Jmmler , Rheinstr ., Mühlbg .
Kaufmann Al « », Bulach.
Frl . Crnvtwci « , Eggenstein.

/ du » « » 1ti «L8te II .
Man probirr : Cigarren » vorzügl .

Qualitäten » W . 2— 10 pro 100 Stück ;
Möbel aller Art , Marmortiscde . Wiener
Stühle , bessere ausgerüsteteBetten, eis.
Bettstellen mit Zugehör , Handkoffer ,
Bettflasche « . Deckelgläser » Dreh¬
orgeln, Ohrringe , Uhren , Häkelkörbe
« . rc . in der O 266,1 .

« ttliKSten
SV Z ährin gerstraffe SV.

Polster- LKasten-
Eöliel Q26si

kauft man am billigsten in nur
I». Qualitäten im

Möbel - und Tapezier Geschäft
s i.. 8tspf, tzerrrnkraßk 8.

rvürgerttche rttcchtspstcge.
Ausgrbol.

Q215 . 2 Nr . 22,921 . Rastatt .
Die Pfarrei Hügelsheim » vertreten
durch Pfarrer Kraus in HüaelSheim,
besitzt auf der Gemarkung Hügclsheim
nachstehende Liegenschaften » über welche
in den Grund - und Psandbückern der
Gemeinde Hügelsheim keine Einträge
sich befinden :

Plan - Nr . 10, LagerbuchNr. 1531 :
72 Ar 54 Meter Acker an der Land¬
straße , neben Andreas Krämer und
Bernhard Erhard .

Plan » Nr . 10, Lagerbuch Nr . 1534 :
11 Ar 98 Meter Acker an der Land¬
straße, neben Lukas Herrmann u . Karl
August Frank .

Plan - Nr . 10 , Lagerbuch -Nr . 1537 :
8 Ar 11 Meter Acker an der Landstraße,
neben Johannes Diebold und Bibiane
Siegel ,

Plan - Nr . 10, Lagerbuch - Nr . 1542 :
95 Ar 13 Meter Acker an der Land¬
straße» neben Bernhard Siegel und der
Gemeinde HügelSheim .

Plan - Nr . 10 , Lagerbuch -Nr . 1552 :
8 Ar 14 Meter Acker an der Landstraße,
neben Bernhard Winter und Anton
Dicbold.

Plan - Nr . 10, Lagerbuch - Nr . 1600 :
I Hektar 69 Ar 74 Meter Acker an der
Landstraße» neben Friedrich Lcppert u.
Lorenz Erhard Witwe.

Plan - Nr 11 , Lagerbuch -Nr . 1736 :
29 Ar 61 Meter Acker im Obcrried.
»eben Bernhard Leppert Witwe und
Loren, Erhard Witwe.

Plan - Nr . 19, Lagerbuch -Nr . 3165 :
21 Ar 69 Meter Wiesen im Biuch .
neben Brrlhold Wurz und Franz Josef
Lrvpert.

Plan - Nr . 19, Lagerbuch -Nr . 3169:
II Ar 8 Meter Wiesen im Bruch, ne¬
ben Lorenz Leppert's Kindern u . Em .l
Neuberth .

Plan - Nr . 19, Lagerbuch - Nr . 3184 :
21 Ar 51 Meter Wirsen im Bruch,
neben Lorenz Erhard Witwe und Wil¬
helm Erhard .

Plan - Nr . 19, LagerbuchNr . 3195 :
21 Ar 15 Meter Wirsen im Bruch,
»eben Anselm Herrmann und Joseph
Kavplcr .

Plan - Nr . 19, Lagerbuch -Nr 3219 :
9 Ar 72 Meter Wiesen im Bruch, rie¬

be» AndreaS Krämer und Mainrad
Diebold's Kindern.

Plan » Nr . 19, Lagerbuch - Nr . 3223:
19 Ar 89 Meter Wiesen im Bruch,
»eben Gustav Leppert u . Joses Braun .

Ptan - Nr . IS» Lagerbuch Nr . 3257:
7 Ar 92 Mtr . Wirsen im Bruch, neben
Bernhard Eisenmann u . Ludw . Müller

Plan - Nr 19, Lagerbuch -Nr . 3275 :
14 Ar 99 Meter Wiesen im Bruch,
neben Ludwig Leppert und Lorenz Er¬
hard Witwe.

Plan - Nr - IS» Lagerbuch-Nr . 3290 :
7 Ar 90 Mtr . Wiesen im Bruch, neben
Joief Bernhard u . Anselm Herrmann .

Plan - Nr . 19. Lagerbuch -Nr . 3297 :
13 Ar 97 Meter Wiesen im Bruch,
neben Albert Rösinger und Wilhelm

! Bernhard .
! Plan - Nr . 19, LagerbuchNr . 3354 :
! 14 Ar 14 Meter Wi^ rn im Bruch,
neben Julius Rösinger und Lorenz Lcp-

i pert's Kindern.
! Plan - Nr . IS, LagerbuchNr . 3361 :
! 9 Ar 5 Meter Wiesen im Bruch , neben
! Lazarus Krcidenweis Witwe und Jo -
! Hannes Diebold.
> Plan - Nr . 19, Lagerbuch -Nr . 3377 :
18 Ar 36 Meter Wiesen im Bruch,
neben Johannes Diedold und Anton
Kaprler .

Plan - Nr . 19, Lagerbuch -Nr . 3393:
8 Ar 91 Mtr . Wiesen im Bruch» neben
Josef Diebold Witwe und Amalie
Krämer .

Plan - Nr . 19, Lagerbuch -Nr . 3420
19 Ar 98 Meter Wiesen im Bruch,
neben Karl Friedrich Frank und Gu¬
stav Leppert.

Plan - Nr . 19» Lagerbuch -Nr . 3425 :
9 Ar 5 Mtr . Wiesen im Bruch, neben
Nikolaus Mäher und Emma Enderle.

Plan - Nr . 19» LagerbuchNr . 3450 :
36 Ar 36 Meter Wiesen im Bruch,
m den Lorenz Frick und Johannes Dre-
bold .

Plan - Nr . 19, Lagerbuch - Nr . 3462 :
11 Ar 2 Mtr . Wielen im Bruch, neben
Geoig Herrmann und Richard Bern¬
hard.

Plan - Nr . 19, Lagerbuch Nr . 3478 :
10 Ar 4 Mtr . Wirsen im Bruch, neben
Josef Erhard und Franz Leppert's
Kindern.

Plan - Nr . 20, Lagerbuch Nr . 3552 :
45 Ar 18 Meter Wiesen im Bruch
neben Bernhard Krämer und Julius
Rösinger.

Plan - Nr . 20 , Lagerbuch -Nr . 3621 :
20 Ar 70 Meter Wiesen im Bruch,
neben Wcndelin Prestrnbach und Lud¬
wig Frick.

Plan Nr . 20 , Lagerbuck -Nr . 3715 :
20 Ar 61 Meter Wiesen im Bruch,
neben Bernhard Krämer und Joseph
Erbard .

Alle Diejenigen, welche dingliche oder
auf einem Stammguts oder Familien¬
gutsverband beruhende Rechte an diesen
Liegenschaften beanspruchen » werden auf-
gesord -rt , ihre Ansprüche und Rechte
spätestens in dem auf

Dienstag deu 1 . März 1892 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmtenArifgrbotsterminan,«melde».
Nach Ablauf des AufgebotstcrminS

werden die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt weiden.

Rastatt , den 11 . Dezember 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Siegel .
DieS veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

Konkursverfahren.
Q -268 . Nr . 60,722. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögendes Fuhrmanns Karl Heilig
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters Termin auf
Mittwoch den 13. Januar 1892 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Amtsgericht V hier be¬
stimmt.

Mannheim , 20 . Dezember 1891 .
Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

S t a l f .
Q27I Nr . 9711 - Neustadt . Ueber

das Vermögen des Holzhändlers Lorenz
Feser von Müblingen , GemeindeSaig .
wird beute am 17 . Dezember I8S1 , Nach¬
mittags '/,« Uhr . daS Konkursverfahren
r>öffnet .

Herr Paul Faller jung in Saig
wird zum Konkursverwalter ernannt

Konkursforderungen sind bis zum 16.

Januar 1892 schriftlich bei dem Gerichte
oder mündlichzu Protokoll deS Gerichts¬
schreiber« anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andere« Verwalters , sowie
über dir Bestellung eiurS GläubigerauS -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursorhnung bezeich -
neten Gegenständ« auf

Samstag den 16. Januar 1892,
V ormittags 9 Uhr »

und zur Prüfung der angrmeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 30 . Januar 1892,
Bormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen » welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Bmtz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegebeu , nichts
au den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt» von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 16. Januar
1892 Anzeige zu macken

Großh . Amtsgericht Neustadt.
Der Gcrichtsschreiber:

Zahn .
Q '29l . Weinheim . Jn demKon -

kursvelfahren über das Vermögen des
Schuhmachers Wilhelm Zink von
Hohensachsen ist der Zwangsvergleichs
termin verlegt auf

Dienstag den 5 . Januar 1892,
Vormittags */,12 Uhr .

Weinheim. IS. Dezember 1891 .
Gerichlsi chreiberei Großh . AmtsgrrichtS.

Schmitt , RechtSprakt.
verwdgeusadloadrrungeu .

Q -283 . Mr . 20^ 31 . Mannheim .
Die Ehefrau deS ScklofferS Josef
Pollack , Katharina , geh . Wießner, in
Mannheim hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögt»
von dem ihres Ehemannes abzusonderu.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Dienstag den 9 . Februar 1892,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 21 . Dezember 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Bolze .
O -279 . Nr - 61,925. Mannheim .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts V
hier vom Heutigen wurde Anna , geb.
Seitz. Ehefrau des Kaufmanns Anton
Köllisch in Nkcka>au . überdeffenVer¬
mögen Konkurs eröffnet wurde, für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , 17 . Dezember 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stals .
Q -269 . Nr - 14,979 . Müll heim .

In dem Konkursverfahren gegen Kauf¬
mann Eduard Friedrich Gr ein er von
Briyingen wurde auf Antrag die Ber-
mögensabsonderung zwischen der Ehe¬
frau des Gemeinschuldriers, Anna Ur-
sulrna , geb Hueger , und ihrem Ehe¬
mann ausgesprochen.

Müllheim , 18 Dezember 1891 .
Adler .

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts.
Q -280 . Nr . 16,163 . Radolfzell .

In dem Konkursverfahren gegen dcn
Wirth Bonavenkur Web er von Singen
wurde durch Urtheil des Großh . Amts¬
gerichts dahier vom Heutigen die Ehe¬
frau des Gemeinschuldners, Eleonora .
geb . Waibet von Singen , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondcrn.

Radolszrll , 18. Dezember 1891.
Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Haeusler .
Erbvorladrmg.

Q '267 . Graben . Jakob Friedrich
Geßler ( Gäßler ?) , geboren im Jahr
1810 , von Eggenstein — vor mehreren

^Jahren nach Amerika ausgewandert und
l seither vermißt —, ist als Mitelbe am
^Vermögensnachlasse seiner im 69 . Le¬
bensjahre ledig verstorbenen Schwester,

! Julianna Geßler von Eggeustein , ge-
I rufen.
! Derselbe und beziehungsweise seine
^Erden und Rechtsnachfolger werden nun
zum Zwecke des Bcizugs zu dey Thei-
lungsverhandlungen , in Frist von

2 Monaten a äato
Nachricht von sich ander gelang» zu
lassen andurch aufgefordert.

Graben , den 17. Dezember 1891 .
Großberzogl . Notar

Eiermann .
Handeisregifterelatriize.

O -262 . Nr . 15,123. Bretten . Zu
O .Z . 25 des diesseitigen Gestllschasls-
regrsterS , die Firma M . A . Lämle
in Bretten betreffend , wurde heute einge¬
tragen :

Der Theilhaber Arnold Lämle hat
sich am 2 . Dezember 1891 mit Mina ,
geb. Maier von Lehrensteinsfeld , verehe¬
licht . Nach Artikel 1 des Ebevcrtrags
bringt jeder Thcil zur ehelichen Güter¬
gemeinschaft eine Geldeinlage ein im

Bettage von 50 M . und schließt von
dieser Gütergemeinschaf alles jetzige und
künftige Beibringen an fahrendem Ver¬
mögen und Schulden durch Verliegen-
schaftung dem Werthe nach aus .

Brrtten , den 15. Dezember 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

T b o m a.
Q 128- Nr . 21,725. Lörrach . Jn 'S

Gesellschaftsrrgister wurde eingetragen:
Zu O .Z . 71 die Firma Emanurl

Preiswerk in Basel , Zweignieder¬
lassung Esringen , ist seit 1 Juli 1891
durch Aufgabe des Efringer Geschäft«
erloschen . Die Ak.iven gingen meisten-
an eine andere lEinzel )Frrma über, die
Passiva sind sämmtlich beglichen .

Lörrach , den 1 . Dezember 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nüßle .
Q 277 . Nr . 27,471 . Waldsbut .

Zu den diesseitigen Handelsregistern
wurde eingetragen:

1- Gesellschaftsrcgister:
Zu O .Z . 51 , Samson Guggen -

heim und Cie . in Thicngen :
Die Firma ist erloschen .

H - Firmenregister :
OZ 528. Samson Guggcnheim

Witwe , in Tbicngen. Inhaberin der
Firma ist Samson Guggcnheim Witwe»
Bertha , ged . Rothschild in Thiengen.

Waldshut . de» 9. Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmirdrr .
Q278 . Nr 16,158 . Radolfzell .

In daS diesseitige Gesellschaftsrrgister
wurde unterm Heutigen eingetragen zu
Ordn .Z . 16 . Weinhandlung Carl
Müller L Comp , in Radolfzell :

Durch Uebereinkunst ist Karl Müller »
der Vater , aus der Gesellschaft ausge¬
treten und an seine Stelle dessen Sohn ,
Karl Müller » mit Nachfolgeschaft in
olle Rechte und Pflichten eingetrrien.

Der neue Gesellschafter ist verehelicht
mit Maria , geb. Rasina von Konstanz,
und wirft zufolge 8 1 deS Ebevertrogs
vom 22 . Mai ds Is . jeder Tbeil den
Betrag von 100 Mk . in die Gemein¬
schaft ein . während alles übrige, aktive
und paksive Vermögen von derselben
ausgeschlossen ist.

Radolfzell, dcn 18. Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

. v . Rüpvlin .
Q 'W9 . Nr . 14,949 . Donaueschin -

gen . Zu O .Z . 12 des Genoffenschafts¬
registers . Firma Borschußverein
BlumbergE . G . mit unbefchränk
ter Haftpflicht" wurde unterm Heutigen
eingetragen:

In der Generalversammlung vom
13 Dezember 1891 wurden an Stelle
des Julius Troll und I . V . Städele :
Friedrich Wick in Blumberg zum Di¬
rektor, Josef Rebmann in Riedöschingen
zum Kassier ernannt .

Donaucs -bingen , 22 . Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
Z»o»g«»erfteigrr»«>.

Q -288 Baden .
II.Steigerungs Ankün¬

digung.
In Folge richter¬

lich. Veifügung wer¬
den dem Reinhold
8önhard,Wirth in

Müllenbach. Gemeinde L 'chtenthol , am
Donnerstag dem 14 . Januar 1892 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Ratbdause zu Luhtentdal nachbe¬
schriebene Liegenschaften der Gemarkung
Licktenthal öffenttich zu Eigenthum ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis auch nicht ge¬
boten wird.

1 . 7 rr 92 m Hofraithe,
7 a 38 m Ackerland

87 » 39 m Ackerland b .
39 a 33 w Wiese ,

zus. 1 da 42 rr 02 m
Gewann Müllenbach , riners . Straße ,
anders. Karl Falk» Alcis Sohn .

Aus der Hofraithe ist erbaut : ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Keller, Scheuer.
Stallung und Schopf Auf dem Haus
ruht die Realwirthschaftsgereck.tigkeit
zum „ Schloß Eberstein" ,

taxirt .
Das Anwesen liegt ganz

in der Näbe des Waldes ,
an der Straße nach Schloß
Eberstein und würde sich
für einen Lufkurort eigne «.

2 . 63 rr 36 m Ackerland
und Wiesen »Gew . Müllen¬
bach , in zwei Abtheilungen _

Summa 21,650 M
Baden , den 14 Dezember 1891 .

Großh . bad . Notar :
W . Fritz .

Derselbe wird auf Anordnung deä*Großh . Amtsgericht« hierkrlbst aus
Donnerstag deu 24 . Mär »

Vormittag - ' /« IO Uhr ,
'

vor da « Gr . Schöffengericht zu Wi»o.
loch (RathhauSsaal ) zur Hauptverhaud.lung geladen .

Bei unrntschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 z».
Strasprozeßordnung von dem Könick
BezirkskommandoHeidelberg ausgest -n.
ten Erklärungen verurtheilt werden

Wiesloch, den 17 . Dezember issi
Kumpf ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgericht, » W
Q216 .3. Nr - 25,394. Mannheim

*
1 . Der am 12. Dezember 1866 in Fra» ^
kenback geborene Schlosser Christi,, -
Karl Haag und 2. der am 23 . JamnK
1853 in HaßmerSheim geborene Bäck«
Philipp Eichelsheimer, beide zuletzt hier,
jetzt unbekannt wo abwesend , werde» bi-
schu digt , daß sie , und zwar Haag als
beurlaubter Reservist» ohne Erloubmß
und Eichelsheimer, als Landwehrmauu
ll Aufgebots , ohne von seiner bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben , aus-
gewandcrt sind .

Uebertretung gegen 8 360' Reichs -
Strafgesetzbuch.

Dieselben werden aus Anordnung de»
Großh . Amtsgericht- hiersclbft auf

Samstag den 13. Februar 1891,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier zur
l Hauvtverhondlung geladen .

Bei unrntschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Königl . Melde¬
amt hier ausgestellten Erklärungen vom
25 . v . M . und 12. l. M . verurtheilt
werden .

Mannheim , 19. Dezember 1891.
GerichtsfchrribereiGroßb .AmtSgerichtS »

Ho erst . . ,
Q292 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Unter Bezugnahme auf unsere Be¬
kanntmachung vom 4 . November l . I .
wird bekannt gegeben , daß der Tanf
für deu Tirol -Vorarlberg - Schweizerisch -
Südbadifchen Güterverkehr vom 1 . Mai
1887 nunmehr bis auf Weiteres in Kraft
bleibt.

Karlsruhe » deu 23 . Dezember 1891.
_ Grneraldirrktion ._

O -2901 . Nr . 3655. Konstanz

Wiffktlnlimi Zmmni.
Vergebung

von Eisenarbeite« .
Für die Wasserleitung in Zimmern»

Amts Engen , sollen die erforderlichen
Eisenar beiten im Wege des öffentlichen
Angedotsverfahrens vergebe » werden ,
und zwar Liefern und Verlegen von ca.
1380 Ud . Mir . gußeisernen Muffen»
röhren von 40, 60, 70 u . 90 mm Weite»
nebst den zugehörigen Abgängen, M >-
schinentbeilen rc.

Die Angebote sind längsten« bis
Donnerstag V. Januar L8SL ,

Mittags » S Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der Großh .
Kulturinspektion Konstanz einzureichen ,
woselbst auch die Angebotsformulare
und Materialverzeichnisse in Empfang
genommen werden können . Pläne und
Bedingungen liegen gleichfalls bei unS
zur Einsicht auf .

Konstanz. 22 Dezember 1891 .
Groffh . Kultnrinspektion .

20,000 M .

1,650 M .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

Q '249 .2 . Nr . 15,587 . Wiesloch .
Der am 1 . Mai 1867 in Rauenbcrg ge¬
borene und zuletzt in Raucnderg wohn¬
hafte Landwirih

Friedrich Fellbauer
wird beschuldigt » als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß auSgewandert
zu sein , — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs.

Nutz - und Brennholz-
Versteigerung.

Q 2861 . Nr . 760 . Die Groffh . « e-
zirksforstei Karlsruhe versteigert auS
Domänenwaldungen mit Borgfristbe¬
willigung :
I. Am Donuerstag . V . Januar 18SS ^

Morgens 1 <» Uhr beginueud »
im Gasthaus zur Schwane in Forch -

hei « ,
aus Distrikt Rappenwörth : 97 italien .
Pappel - , 7 Schwarzpappel - und 90
starke Weiden-Stämme .
II Am Freitag » 8 . Januar 18SA »
zu gleicher Zeit und am gleiche» Orte

aus Distrikt Rappenwörth : 442 Ster
gemischte Weichholz -Prügel u . -Rollen
und 23 Ster forlene Prüg -l ; ferner
5600 gemischte Weichbolz - Wellen. —
Außerdem aus Distrikt Kastenwönh ca.
3000 gemischte Wellen. Vorzeiger deS
Holzes : Domänenwaldhüter Rastetter i»
Daxlanden und Fükterer in Forchheim.
Letzterer fertigt auch Auszüge aus de»
Aufnabmslistrn gegen Schreibgebübr.
III Am Samstag » 9 . Januar 1882 ,

Morgens » « Uhr beginnend ,
im Gasthaus znm Lamm tu Rüppurr »

aus Distrikt Sallenwäldchen : 13 Ster
gemischtes Brennholz ;

aus Dikr . Forstlach : 8Ster e,chcneS
Nutz Schei 'hol» und 52 Ster gemischte-
Brennholz : ferner 625 ßemischtr Wellen
und 5 Stück unaufbereltete Eichenstöcke.
Vorzeiger : Domänenwaldhüter Müller

>in Rüpvurr . » ^ ^ »
> Die Steigerer « erden ersucht » da-
! Holz vor der Versteigerung zu besich -

J .209 . 104 . Karlsruhe .
Fk»rr-, fat- s. ei»imlch'
rchereGett-.Kiichkr- « *
D,ki>»e»te^Schr»»lU
empfiehlt
Karlsruhe ErbvrimenstrLS

Druck und Verlag der G Braunschrn H o fda chdck - rri . (Mit einer Beilage .)
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